
Die Hindernisse, die eine umfassende energetische Sa-
nierung von Wohngebäuden erschweren, sind finanzieller, 
technischer, politisch-regulatorischer und sozialer Art (Cris-
tino et al. 2021). Sie wirken sich auf die Motivation und die 
Möglichkeiten von Haus- und Wohnungseigentümer:innen 
aus, Sanierungsmaßnahmen umzusetzen. 

Finanzielle Herausforderungen: Energetische Sa-
nierungen sind mit hohen Investitionskosten verbunden. 
Hauseigentümer:innen verfügen aber oft nur über begrenzte 
finanzielle Spielräume, was die Umsetzung umfassender 
Maßnahmen erschwert. Besonders für private Haushalte 
kann der Zugang zu Finanzierungen eine Hürde darstellen, 
beispielsweise bei fehlenden Sicherheiten oder komplizierten 
Antragsprozessen (Halwachs und Streit 2019).

Hemmnisse der energetischen  
Gebäudesanierung

Ein Großteil der Treibhausgasemissionen der Metropolregion 
Nürnberg (EMN) geht auf den Gebäudesektor zurück (EMN 
2024). Eine höhere Energieeffizienz im Gebäudebestand ist 
daher ein zentraler Hebel für den Klimaschutz. Sie umfasst 
die Verbesserung der Energieeffizienz der Gebäude, Ein-
sparungen durch verändertes Verhalten der Bewohner:in-
nen sowie die Nutzung erneuerbarer Energien. Zwar gibt 
es vielfältige Förder- und Beratungsangebote, allerdings 
werden die Sanierungspotenziale noch nicht ausreichend 
ausgeschöpft. 

Eine Analyse der HafenCity Universität (HCU) identifiziert 
eine Reihe von Hemmnissen, die der energetischen Sanie-
rung von Wohngebäuden entgegenstehen. Ausgehend davon 
zeigt die Analyse Handlungsfelder und Strategien, wie sich 
die Hemmnisse überwinden lassen. Ein vielversprechender 
Ansatz ist die Einrichtung eines sogenannten One-Stop-
Shops (OSS), der Beratungs- und Unterstützungsangebote 
bündelt und Eigentümer:innen auf ihrer gesamten Sanie-
rungsreise begleitet.
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möglichen langfristigen Einsparpotenziale (Cristino et al. 
2021, März 2019, Thomas et al. 2021). Dies führt nicht 
selten zu einer generellen Skepsis gegenüber Veränderungen 
(Cagno et al. 2013). Die vorhandenen Beratungsangebote 
sind zudem oft nicht ausreichend auf die Diversität der 
Zielgruppen zugeschnitten, sodass spezifische Bedürfnis-
se, beispielsweise von älteren Hauseigentümer:innen oder 
Haushalten mit niedrigem Einkommen, nicht ausreichend 
adressiert werden (Mjekic et al. 2022). Zusätzlich stellt die 
energetische Sanierung eine erhebliche organisatorische 
Herausforderung dar. Der Prozess erfordert technisches, 
administratives und rechtliches Fachwissen sowie Kompe-
tenzen im Projektmanagement (Bertoldi et al. 2021). Von 
der Auswahl geeigneter Maßnahmen über die Koordination 
von Gewerken bis hin zur Beantragung von Fördermitteln 
liegt die Verantwortung für alle Schritte bei den Hauseigen-
tümer:innen. Diese Komplexität lässt vor einer Sanierung 
zurückschrecken, insbesondere wenn keine zusätzliche 
Unterstützung verfügbar ist (Bertoldi et al. 2021).

Um die Hemmnisse der energetischen Gebäudesanierung zu 
überwinden, sind gezielte Strategien erforderlich, die sowohl 
auf die spezifischen Herausforderungen einzelner Ziel-
gruppen eingehen als auch zu strukturellen Verbesserungen 
führen. 

Ökonomische Anreize und Finanzierung: Ein zentraler 
Hebel zur Steigerung der Sanierungsrate sind staatliche öko-
nomische Anreize (Stieß und Dunkelberg 2013). Förderpro-
gramme sollten nicht nur durch Zuschüsse, Steuervorteile 
oder Kredite finanzielle Hürden abbauen, sondern auch

Fachkräftemangel und wenig innovative Beratung: 
Der zunehmende Fachkräftemangel im Beratungs-, Bau- 
und Handwerkssektor führt dazu, dass Hauseigentümer:in-
nen Schwierigkeiten haben, kompetente Fachleute zu finden, 
die bei Planung und Umsetzung unterstützen. Hinzu kommt, 
dass Fachkräfte teilweise eine zurückhaltende Meinung 
gegenüber innovativen Technologien einnehmen und daher 
eher gewohnte Lösungen empfehlen (Kangas et al. 2018; 
Holloway und Parrish 2015). 

Geringe Nachfrage nach Energieeffizienz-Techno-
logien: Energieeffiziente Technologien (EET) werden oft 
zurückhaltend nachgefragt. Zum einen fehlt es Hauseigen-
tümer:innen an niederschwellig zugänglichen Informationen 
über die Verfügbarkeit, Anwendbarkeit und Vorteile solcher 
Technologien. Zum anderen sind die Marktdynamiken schwer 
abzuschätzen: Die Vielfalt an Technologieoptionen und deren 
ständige Weiterentwicklung schaffen Unsicherheit darüber, 
welche Lösungen nachhaltig und zukunftssicher sind (Ca-
marasa et al. 2021; Cristino et al. 2021). 

Politisch-regulative Unsicherheiten: Hauseigentü-
mer:innen und Wirtschaftsakteure im Bereich EET werden 
durch unbeständige Vorgaben und wechselhafte Signale auf 
Bundes- und Landesebene verunsichert. Das Fehlen lang-
fristiger, verbindlicher Rahmenbedingungen erschwert es 
ihnen, Investitionsentscheidungen zu treffen. Statt Pla-
nungssicherheit zu schaffen, führen kurzfristige Änderungen 
von Vorgaben und Förderstrukturen zu einer Zurückhaltung 
bei der Umsetzung geplanter Projekte (Thomas et al. 2021). 

Persönliche Hindernisse: Neben den genannten struktu-
rellen Herausforderungen spielen auch persönliche Faktoren 
eine Rolle. Hauseigentümer:innen fehlt es häufig an Wissen 
über die verfügbaren Technologien, deren Nutzen und die 

Strategische Ansätze zur Überwindung 
der Hemmnisse
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Was ist das Reallabor „Transformation 
Gebäudebestand“?

beratung und der Erstellung eines individuellen Sanierungs-
fahrplans über die Vermittlung von Fachkräften und Finan-
zierungsmöglichkeiten bis hin zur abschließenden Projekt-
koordination (Bertoldi et al. 2021; Pardo-Bosch et al. 2019; 
Yu et al. 2021; Thomas et al. 2021: 29). 

OSS schlagen eine Brücke zwischen den fragmentierten 
Aspekten von Nachfrage und Angebot des Sanierungspro-
zesses. Damit können sie den organisatorischen Aufwand 
für Hauseigentümer:innen erheblich reduzieren und so die 
Anfangshürden senken. 

Im Reallabor „Transformation Gebäudebestand“ befassen 
sich HCU, ENERGIEregion Nürnberg e.V. und das Netzwerk 
„Akteure der energetischen Gebäudesanierung der EMN“ mit 
den Möglichkeiten, einen One-Stop-Shop für Gebäudesanie-
rung in der EMN einzurichten.

Das Reallabor ist Teil des Projektes „Klimapakt2030plus“, 
das darauf abzielt, die Energiewende – und damit den 
Klimaschutz – in der Metropolregion Nürnberg kräftig zu 
beschleunigen. Mit wissenschaftlicher Unterstützung sollen 
dafür ungenutzte Potenziale im Energie- und Gebäudesektor 
identifiziert und systematisch erschlossen werden.

durch transparente und einfache Antragsprozesse nieder-
schwellig zugänglich sein (Cristino et al. 2021). Zusätzlich 
ist eine intensivere Beratung zu Finanzierungsmöglich-
keiten notwendig. Beispielsweise können Beratungs- oder 
Bildungsangebote die Hauseigentümer:innen befähigen, 
langfristige Einsparpotenziale und die Rentabilität von In-
vestitionen eigenständig zu bewerten (Bertone et al. 2016). 

Planungssicherheit: Verbindliche Vorgaben zur Steige-
rung der Sanierungsrate und -tiefe sollten in eindeutige 
Strategien eingebettet sein (Peterman et al. 2012). Sie soll-
ten von einem Monitoring begleitet werden, um Fortschritte 
zu veranschaulichen (Thomas et al. 2021; Economidou et 
al. 2022). Politische Selbstverpflichtung kann Vertrauen 
aufbauen und die erforderliche Planungssicherheit gewähr-
leisten (Stieß und Dunkelberg 2013). 

Öffentlichkeitsarbeit: Die Sanierung trägt zur Energie-
einsparung bei, verbessert den Wohnkomfort und steigert 
den Wert einer Immobilie. Öffentlichkeitsarbeit sollte diese 
positiven Wirkungen sichtbar machen. Anschauungsprojekte 
sind geeignet, die praktische Umsetzung der Sanierung und 
geeignete Technologien zu zeigen. Solche „Leuchtturm-
projekte“ könnten eine Vorbildfunktion übernehmen, um 
Akzeptanz und Vertrauen zu fördern (Thomas et al. 2021: 31; 
März 2019: 109). 

One-Stop-Shops: Wie lässt sich die Komplexität von Sa-
nierungsprojekten reduzieren? Hauseigentümer:innen sollten 
durch einheitliche und zentrale Anlaufstellen unterstützt 
werden, die sie während des gesamten Prozesses begleiten. 
Die Einrichtung von One-Stop-Shops (OSS) ist ein vielver-
sprechender Ansatz. Ein OSS ist eine digitale oder physische 
Plattform oder Kontaktstelle. Sie bündelt unterschiedliche 
Leistungen energetischer Sanierung von der ersten Energie-
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